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iıne ın etwa gleiche Eınzelangaben aßt sıch den Benedikti-
ern und Zisterziensern ermitteln, ebenso ZUT Lokalgeschichte vieler Orte

sudlıchen Ostseeraum. Al das ist 1L1UT Voraussetzung für das
eigentliche nlıegen des Autors. geht 6S darum, dıe Querverbindun-
SCH aufscheinen lassen, dıe In der eıt VO bıs 13 Jahrhunder sıch
WI1e eın Netz ber den Großraum Mecklenburg und Pommern hınzıehen.
Dieses Anlıegen ist ıhm In nachahmenswerter Weıse gelungen.

HORSTKÖTTER, Praem.

Gerhard LIST, ründung und wirtschaftliche ntwicklung des Prämon:-
stratenserstiftes Spieskappe: INn Hessen Quellen und Forschungen
ZUT hessischen Geschichte, herausgegeben VO  — der Hessıischen Hıstori1-
schen Kommıissıon Darmstadt und der Hıstorischen Kommissıon für
Hessen, Band SS Darmstadt und Marburg 1978, VII 436 Seıten,
Regıister, Karte

Die Dıiıssertation VO  — 1st entstand aufnregung VO  a Prof. Dr
Heinemeyer VO Fac  ereic Geschichtswissenschaften der ılıpps-
Uniwversıität Marburg 1m en eines größeren Projektes, mıiıt dem dıe
zumeıst och ungeschriebene Geschichte der ehemalıgen hessischen
Klöster und Stifte in Eınzelmonographien erforscht werden soll Das
udlıch VO Fritzlar zwıschen Ziegenhain und Homberg der Efze
das Jahr 140 gegründete Pramonstratenser-Doppelstift Spieskappe hat
eıne sehr reichhaltıige Überlieferung, dıe siıch als geschlossener Bestand

Staatsarchıv Marburg efindet, darunter weıt ber 600 z größten
Teıl ungedruckte TKunden und an ungedruckter wirtschaftlicher
Aufzeichnungen (Rechnungen, Übersichten USW) ab 433

Eın Eınnahmeregister der TE 520 23 mıt Auifschlüsselung des
Güterbesıitzes, der Zehntrechte und Pfandverschreibungen in

der alphabetischer Reıihenfolge der Besıtzorte bıldet dıe Quellengrundla-
SC für den Hauptteıl der vorlıegenden Dıssertation, in der auf den Seıiten

bıs &1T dıe einzelnen Besıtzrechte Beıbehaltung der alphabeti-schen olge der Ortschaften vorgeste. werden. €]1 wırd jedemBesıitztıtel all das ausgesagtl, Was sıch Aaus der schriftlichen
Überlieferung azu finden 1e8 Diıeser Teıl ist VOTI em für dıe Urtsge-schichte interessant, wiırft aber be1 der gul angelegten Systematisierungeiner Liste der rwerbungen (S und einer Liste der
Besiıtzveräußerungen (S zugleıic eın IC auf das wirtschaftliche
Gebaren des osters auie der Jahrhunderte bıs seiner ufhe-
bung 1mM T SE

Auf den Seıiten 45 bıs Ü WIrd das umfangreiche Besıtzverzeichnis
ausgewertet, und ZWal ın der Untergliederung: Güterbesitz (Erwerb,
Veräußerung), nutzbare Rechte (Zehnt, Patronat, Gerichtsrechte und
Bewirtschaftungsformen (Eıgenwirtschaft, Verpachtung). Die innere Ge-
schichte des tıftes wiıird Seıite bıs 1UT für das E Jahrhundert kurz
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gestreift (Gründung, erzbıischöfliches Schutzpriviıleg VonNn 1143, weıtere
TKunden bıs Die übrıgen Jahrhunderte der Stiftsgeschichte und
dıe ufhebung bleiben ach WI1e VOL in ezug auf dıe innere Geschichte
des tıftes quellenmäßig unbearbeıtet. Eın Anfang ist jedoch bereıts mıt
einer Propst- eZwW Abitslıste (S 330f) für den Zeitraum
emacht

Duie dem Spieskappe. unterstellten Frauenklöster naberg (Kas-
sel), Eppenberg, Germerode, Oberkappel und St eorg In Homberg
a.d Efze sınd mıt vielen Hınweisen 1Im ausführlichen Orts- und Personen-
register ebenso vertreten WwWI1e dıe Klöster Breitungen, Breslau
St Vınzenz, Ilbenstadt, Ilfeld und erze Kritisch anzumerken ist dıe
vollıge Integrierung des WwI1Ie der Verfasser Seıite ausfuührt se1ıt der
zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts elegten, der hl Marıa geweıhten
Prämonstratenserinnenstifts Oberkappel in dıe vorliegende Dıssertation,
da 6S «allem Anscheın ach In geistlichen wıe wirtschaftlıchen Angele-
genheıten dem Vorsteher des Männerstifts unterstellt (gewesen sel). uch
esa 6S eın eıgenes Urkundenarchıiv, und eigener Guterbesıtz ist NUur ın
geringem Maße urkundlıch uDerlıelier Nach eiıner er1o1glosen eIiOT-
matıon 500 wurde das Frauenstift AT nfolge der verwiılderten
Sıtten aufgelöst» 6S nıcht doch geschickter SCWESCH ware, den
(juterbesıtz ach Manner- und Frauenkloster untersuchen ?

HOoRSTKÖTTER O.Praem

Eduard HEGEL, Das Erzbistum Öln zwischen Barock und Aufklärung
Vom älzischen rieg his ZU: nde der französischen Zeit 88-

Geschichte des Erzbistums Köln, ISg.V egel, Band 4,
Bachem Verlag öln 197/9, 5/79 Seıten, Textzeichnungen, 48

Kunstdrucktafeln, Karte, Regıister.
Im Herbst 979 erschıen der vierte Band eınes auf fünf an

konzıpıierten Gesamtwerkes ZUur Geschichte des Erzbistums öln Pro(.
DDr Eduard ege (Bonn) der sıch seıit Jahrzehnten mıt vielen spek-
ten der KOolner Kırchengeschichte des 18 Jahrhunderts 1n inzelIoOr-
schungen auseinandersetzte, g1bt ı1er Aaus der seines 1ssens und in
klarer Gliederung eiıne dus  381 Gesamtdarstellung, dıe ZWarTl ın
Eınzelfragen korriglert und erweıtert, aber als CGGanzes chnell nıcht
überboten werden annn en den kırchenpolıtischen Ereignissen
(Nuntiaturstreıt, Säkularısation) der eiIiorm der theologıischen und
pastoralen Studıen der Priester 1m Bıldungsenthusiasmus der Aufklärung
und der Darlegung der vielfältigen, historısch gewachsenen Kompeten-
ZCeCN in den einzelnen Teılen des alten Erzbistums nımmt dıe Schilderung
des kırchlich-relig1ösen Lebens In dıesem Band eıinen erfreulich weıten
Raum eın ıturgle und Volksandachten, Verkündigung und Gebetslıte-
ur, Kırchenlıie: und Kırchenmusık, Kırchenausstattung und Brauch-
tum werden vorgestellt und krıitisch beleuchtet Das nıcht immer uNngCc-
trubte Verhältnıiıs den evangelıschen Kırchen wıird ebenso dargestellt
WI1e dıe Dıasporaseelsorge 1Im weıten Raum der Erzdıiözese, dıe in


